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Fiwklicke SekaUUkmKckungeN,
Bekanntmachung

der Reichsfuttcrmittelstelle betreffend Höchstpreise für
Gersten- und Malzkaffee, Graupen, Grütze, Haserflocken,

Hafergrütze und Hafermehl.
Vom 19. November 1915 , 13. März und 13. Mai 1916.

Die Bekanntmachung über Errichtung von Preisprü¬
fungs stellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sep¬
tember (Reichs-Gesetzbl. S . 607) läßt es uns wünschens¬
wert erscheinen, die Preise bekanntzugebeu, zu deren Ein¬
haltung einzelne Knippen der Gerste verarbeitenden Be¬
triebe sowie die Hafcrnährmittelfabriken für die Abgabe der
von ihnen hergestellten Erzeugnisse an Verbraucher sich uns
gegenüber verpflichtet haben.

Solche Höchstpreise sind festgesetzt für Gersten - u. Malz¬
kaffee, für Graupen .und Grütze, sowie fiir Haferflocken,
Hafergrütze und Hafermehl.

1. Mit dem Verband der deutschen Getrridekaffee-
Fadrikanten ist vereinbart worden, daß für den Verkauf an
Verbraucher folgende Höchstpreise nicht überschritten wer¬
den dürfen:

Bom 1. Mai 1916 ad
für Gerstenkaffee lose in Säcken 48 Pfg

für 1 Bst 44 ffg.
„ Malzkaffe « lose in Säcken 50 Pfg

fftr 1 Pst 53 .,
.. . i -. geschl P .:k.̂ n« r ' PW7-

ii * P'S-Prcht 58 w
föT „ .. . 30
für >4 .. .. 1 « ..

2. Mit der Granpenzcntrale G. m . b. H. in Charlot¬
tenburg ist vereinbart , daß als Kleinhandelspreise für den
Verkauf an Verbraucher zu gelten haben:

stir Grütze und Graupen Rr . 6 40 Pfg fiir 1 Pfd .,
ffr Graupen Nr. 5 42 Pfg . fiir 1 Pfd.,
ffit Graupen Rr . 4—3 43 Pfg . fiir 1 Psd .,
für Graupen Nr. 2—1 45 Pfg . für 1 Pfd.,
für Graupen Nr . 0—6/0 49 Pfg . für 1 Pfd.
Für Gerstenmehl ist ein Höchstpreis von 29 Pfg . für

das Pfuns für den Kleinhandel festgesetzt.
3. Mit der Hafer -Einkaufsgesevschaft m . b. H. ist ver¬

einbart worden , daß bei dem Verkauf der Erzeugnisse der
Hofernährmittelfabriken an Verbraucher folgende Höchst¬
preise einzuhalten sind:

Vom 1. März 1916 ab
für Haferflocken nnd Hafergrütze lose

in Säcken 55 Pfg . für 4 Psd . 58 Pf,.
Haferflockenu. Hafe»grüße inP.,st

wir 65 Pfg ti;r >a« 1 P 'd.-'Ladr. 70 „
, Hafermehl lose in Säcken 66 Psg.

für 1 V'd 72
. .. ir Pakete « 37 Pfg . für

das 0» Pfr- -Pake'. 40 „
Wir stellen ergebenst anheim , den fii Frage kommenden

Gemeinden (§ 2 der oben genannten Verordnung ) hiervon
Kenntnis zu geben.

Von einer Aenderung der Preise werden wir jeweils
Mitteilung machen.

19. November 1915.
B e r >n den 13. März 1916.

13. Mai 1916.
Reichsfuttermittktftrle.

Wird veröffentlicht.
Eit. Goarshausen , den 10. Juni 1916.

Der KSnüfliche Sandra«.
_ I . * : Herpell.

In Ergänzung der diesseitigen Bekanntmachung voi
Z. Mai ds . Js . — Kreisblatt Nr . 127 — über die äuße>
Heilighaltnng der Sonn - und Feiertage bringe ich hierm
zur öffentlichen Kenntnis , daß auch in den Gemeinde
Weisel und Welterod am Karfreitag und Fron lei chnamsto
keine herkömmliche Werltagstätigkeit besteht.

St . Goarshausen , den 8. Juni 1916.
Der Ksnialiche Lvndrav

I . Ast ' tzerpell.

Wer dar sejeM zuLMe Maß hiuiK? Hssei.
ResZlrer«. NischfmO. mm  sich Hgfer seDdet, oder

Tecks NerMert. grrMW sichm BslerLaM!

Ser besW AM »Mt.
WTB. Mntkich.) Kratze « Hauptquartier,

13. Juni, vormittags:
BeiMek AjeßssSMAW.

Gegen einen Teil unserer neuen Stellungen auf den
Höhen südöstlich von Dpern sind seit heitte örtliche Angriffe
der Engländer im Gang«.

Ans dem rechten Maasuser, beiderseits des von der
Feste Donaufona nach Südwesten streichenden Rückens,
schoben wir unsere Linien weiter vor.

yestlicher MikkszchMpW.
An her Düna südöstlich von Dubena zersprengte das

Feuer unterer Batterien eine russische Kaoalleriebrigade.
Nordöstlich von Baranowitschi war das feindliche Ar-

tiöeriefeuer lebhafter.
Die Armee des Generals Grafen von Bothmer wies

westlich von Przewloka an der Strppa feindliche Angriffs '
restlos ab. l

Bei Podhajec wurde ein russisches Flugzeug von einem
; deutschen Flieger im Lustkampf bezwungen. Führer und
f Beobachter — ein französischer Offizier — sind gefangen

genommen. Das Flugzeug ist geborgen.
MLMLnegMaWG.

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

W  pWÄWÄWtze LWMW.
WTB . Wien,  13 . Juni . Amtlich wird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Pruth südlich von Rojan wurde ein rusiischer An¬

griff abgewiesen. In Zadagora , Snyatin und horodenka
rückte feindliche Kavallerie ein . Bei Burkanow an der
Strypn scheiterten mehrere russische Borstöße . Nordwestlich
Tarnopol stehen unsere Truppen ohne Unterlaß im Kampf.
Bei Sapanow wurde ein rusiischer Angriff durch unser
Geschützseuer vereitelt . Südwestlich Dubno trieben wir ei¬
nen feindlichen Kavalleriekörper zurück. In Wolhynien
erreichte die feindliche Reiterei das Gebiet von Torczyn . Es
herrschte größtenteils Ruhe . Bei Sokul am Styr trieb der
Feind Truppen zum Angriff vor und wurde geworfen.
Auch bei Kolki sind alte Uebergangsversuche der Russen ge¬
scheitert. Die Zahl der hier eingebrachten Gefangenen ist
auf 2000 gestiegen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Etsch und Brenta und in den.

j Dolomiten waren die Artilleriekämpfe zeitweise, wenn die
Sichtverhältnisse sich besserten, sehr lebhaft . An mehreren
Punkten erneuerten die Italiener ihre fruchtlosen Angriffs-
Versuche.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutuant.

Ereignisse zur See.
Am 12. Juni morgens drangen drei feindliche Torpe¬

doeinheiten in den Hafen von Parenzo ein und wurden
durch Abwehrbatterien und Flugzeuge vertrieben . Ihr Ge-
fchützfener blieb wirkungslos . Nur eine Mauer und ein
Dach wurden leicht beschädigt. Niemand wurde verwundet,
während die Batterien und Flieger Treffer erzielten.

Flottenkommando.

Ar lirtijche KriezBmHt.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 1l . Juni . Amtlicher

Bericht vom 29. Mai türkischer Zeitrechnung : An der Jrcrk-
front im Abschnitt von Felahie bombardierte unsere Artil¬
lerie gestern verschiedene Punkte der feindlichen Stellung-
Zwei feindliche Kanonenboote , die nicht entfliehen konnten,
wurden durch die Explosion von Artilleriemunitiou , die sich
an Bord befand, in die Luft gesprengt . Drei große , von
diesen Kanonenbooten gezogene Schlepper , die ebenfalls
mit Artilleriemunitron beladen waren , wurden versenkt.
Außerdem wurde durch unsere Artillerie an Bord von vier
mit Explosivstoffen beladenen Schleppkähnen ein Bxand
hervorgerufen . Die Kahne konnten sich nur dank der Strö-
mung retten . Bier große Munitionsdepots , die sich am
Uier des Flusies befanden , wurden vollständig in die Lust
gesprengt . Durch die Explosion der Geschoffe, die sich dort
befanden , entstand ein Brand in dem Lager eines feind¬
lichen Bataillons , das vollkommen zerstört wurde . Bei
einem Zusammentreffen mit dem Feinde in der Gegend von

Schandinan (?) wurde die feindliche Kavallerie in der
Stärke von mehr als tausend Mann vollständig vernichtet.
Nur einer ganz geringen Anzahl von Feinden gelang es,
sich zu retten . Viel Vieh , Telephonapparate und Ponton¬
material sowie eine große Menge von Gewehren und Mu¬
nition wurde von uns erbeutet.

An der Kaukastisfront keine Beräucherung.

K onstantinope l,  13 . Juni . (W.-T .) Meldung
des Hauptquartiers : Gestern Vormittag warfen fünf feind¬
liche Flugzeuge ungefähr fünfzig Bornben auf Smyrna
ab, die einige Männer , sFrauen und Kinder töteten und ei¬
nige Häuser zerstörten.

Von den anderen Fronten liegen keine wichtigen Mel¬
dungen vor.

Die Kämpfe bei Wern.
Aus dem Großen Hauptquartier , 14. .Juni . Im Weiten

standen die von uns genornmenen Stellungen an der Chaus¬
see von Hooge nach Dpern unter schwerem englischem Feuer.
Die nachfolgenden Jnfanterieangriffe wurden zurückge¬

schlagen. Die Engländer behaupten nach wie vor, daß die
Hauptstellung an diesem Teile der Front fest in ihrer Hand
sei' das trifft aber nicht zu. Wir sind im Besitze der be¬
herrschenden Höhenstellungkn, und alle Versuche, sie zurück¬
zugewinnen , sind sehlgeschlagen. Am Oswfer der Maas
zwischen Thianmont und Ferme und südlich Bcnrx sind In -
ianteriekämpfe im Gange , die für uns sehr günstigen Ver¬
lauf nehmen , aber noch nicht abgeschlossen sind.

Anschlag auf das englische Königspaar?
A n s d e m H a a g , 13 . Juni . In Slongh scheint, lt.

Köln . Volksztg., ein Anschlag gegen das englische Königs-
Paar versücht worden zu sein, als es am 31. Mai die Mn-
nitionsfabrik besuchte, in der viele Belgien als Arbeiter an--
gestellt sind; ans nnerklär -lichen Gründen explodierte in
nächster Nähe eine Handgranate . Der Piwatstkretär de«
Königs , Lord Stamfordham , wurde verletzt.

Gegenmaßnahmen gegen den russischen Vorstoß.
lieber die allgemeine militärffche Lage schreibt der Ver-

liner Lokal-Anzeiger u . a. folgendes: Der russische Borstotz
in Galizien , dessen Folgen nicht abzuleukvn sind , wenn sie
auch nicht den Umfang an nehmen dürften , wie die Russen
die Welt glauben machen möchten, hat natürlich cuff unserer
Seite wie auch derjenigen unserer Verbündeten , zu Gegen¬
maßnahmen geführt, deren Wirkung wir vertrauensvoÜ
abwarten wollen . Bis dahin wird es gut iein, sich durch
die russischen Berichte nicht weiter einschüchteru zu lassen.

Die russische Offensive.
Stockholm,  14 . Juni . lieber die russische Ossen--

sive teilt die „Rjetsch" mit, daß diese mehrere Zwecke ver¬
folge . Zunächst sollst « bezwecken, Italien zu helfen. Man
erwartet durch diese Offensive, österreichische Trupswir von
der italienischen Front noch Galizien znrüctznbringen , fer¬
ner beabsichtigt man damit aus Rumänien einen Dnick aus¬
zuüben, das in letzter Zeit sich offenbar den Mittelmächten
genähert l>abe. Im Zusammenhang mit dieser Offensive
werde man von Rumänien verlongeu , sich endlich zu ent¬
schließen, ob es mit oder gegen dir Allnerben z» gehen be¬
absichtige. Schließlich wolle man auf die Balkanlage wir¬
ken, damit die Mittelmächte außerstande leim, nach dem
Balkan Truppen zu schicken und damit io den Bulgaren
die Aussicht auf Hilfe abgeschnitten werde . Die Offensive
des Generals Brusiilow werde verhindern , daß noch Trup¬
pen der Mittelmächte nach dem Balkan gingen.

Lärmszenen in der italienischen Kammer.
WTB . Bern,  13 . Juni . Mailänder Vlättarmeldnn-

gen zufolge kani es in der gestrigen Kammersitzung , die ei¬
gentlich nur für die Ncitteilung der Demission des Kabi¬
netts bestimmt war , zu äußern stürmischen Zivffchensallen.
Turati griff die Regierung wegen der Nicht'.interdrüchuug
der Maiunrnhen in Mailand 1915 an, bei denen der Pöbel
sich an Privateigentum von deutschen, österreichischenuni»
selbst Schweizer Bürgern vergriffen hatte „Wir hoffen,"
schloß Turati wörtlich, „daß solche(Gewalttätigkeiten , wie
sie die Regierung damals in Mailand gestattete, nicht mehr
Vorkommen werden ." Bei diesen Körte » spraiiek Zalan-
dra erregt ans und schrie Turati i ns Gesicht: „Das ist eine
Lüge undGomeinheit !" .hierauf entstand ein aficiemerner
großer Tumult . Die verschiedenen Gru ^zvi, riefchi einan¬
der die heftigsten Beleidigungen zu . Die Sozialisten ins¬
besondere wandten sich gegen Salondra . Der alte Präsi-



Catytftefitee (Tageblatt. Ktetebtatt fflt bew Kteto« .« oar-hausrn.
dent Marcora >var nicht imstande , den wüsten Lärm zu
übertönen . Salandra wiederholte immer erregter die
obigen Worte . Die Sozialisten antworteten mit anderen
Anschuldigungen und Beleidigungen . Schließlich ergriff
Salandra das Portefeuille und verließ den Platz , während
die Sozialisten weiter lärmten . Am Ausgong des Saales
warf Salandra das Portefeuille empört auf den kleinen
Tisch, während Abgeordnete ihn umringten und ihn zu be¬
ruhigen suchten, worauf Salandra den Saal verließ.

Großes Minifterraten.
L u g a n o , 13. Juni . (Tel . Ktr . Fft .) Der „Secolo"

meldet als voraussichtliche Mitglieder des neuen, italieni¬
schen Kabinetts Boselli , Bisolati , Luzzatti , den Soziologen
Niti -Neavel , den Radikalen Sacchi Fera , den Agronomen
Raineri Leonardi Bianchi . Weiter soll ein Portefeuille für
Ernährungsfragen geschaffen werden , das der Erfinder der
drahtlosen Telegraphie , Marconi , übernehme.

Die sozialistische Fraktion erließ einen Aufruf , der die
neue Regierung auffordert , nicht den bei allen Völkern
wachsenden Friedensbestrebungen entgegenzutreten.

Bon der griechischen Front.
Sa ' lgon iki,  13 . Juni . (Nichtamt !. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas . Französische Flugzeuge bom-
bordierten in der letzten Nacht mehrere Stellungen der
Bulgaren , darunter das Fort Rüpel.

Luftangriff auf ägyptische Stellungen.
London,  13 . Juni . (Nichtamtl . W.-T .) Das Kriegs¬

amt gibt bekannt: Feindliche Flugzeuge griffen mit Bom¬
ben El Kan ata ra, und mit Maschinengewehren Romani in
Aegypten an ; sie wurden aber durch unsere Flugzeuge ver¬
trieben . In El Kanatara wurde nur geringer Schaden , in
Romani keiner angerichtet . An der Lst grenze des Kelia-
distrikdes fanden erfolgreiche Borpvstenscharmützel statt.

Amtliche Regelung der Bekleidungsfrage.
Der Bundesrat hat unter dem 10. Juni 1916 eine ein»

gehende Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit
Web- , Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche Bevöl¬
kerung erlaffen . Die Regelung soll hauptsächlich den spar¬
samen Verbrauch der vorhandenen Bestände herbeiführen,
damit auch bei noch so langer Dauer des Krieges am Frie¬
densschluß für die in die bürgerlichen Berufe zurückkehren¬
den Krieger genügend Stoffe vorhanden sind. Die Ver¬
brauchregelung soll erreicht werden in der Uebergangszcit
bis zum I . Äuguft1916 durch eine Beschränkung des Ab¬
satzes im Kleinhandel auf 20 Prozent des Jnventurergeb-
nisses bei jedem Geschäft. Bon da an dürfen unter die Ver¬
ordnung fallende Web-, Wirk- und Stückwaren im Klein¬
handel nur gegen Bezugsschein an den Verbraucher abge¬
geben werden, der dem Antragsteller von der Behörde fei¬
nes Wohnsitzes ausgestellt wird . Jeder Kleinhändler mit
diesen Stoffen hat unverzüglich eine Inventur derartiger
in seinem Besitz befindlicher Waren mit Einsetzung der
Preise cmfzunehmen. Während der Inventur besteht Ver¬
kaufssperre, Fabrikanten und Großhändler dürfen nur an

K>e Abnehmer liefern, mit denen sie bereits vor dem 1.i 1916 in dauernder Geschäftsverbindung gestanden ha¬
ben. Von der Berbrauchseinschränkung ist eine Reihe von
Waren ausgenommen , wie Seidenstoffe , Batiste , Schirme,
Schleier usw., die unter 34 Nummern in einer sogenannten
Freiliste veröffentlicht sind.

Wie einzelne Städte die Bolksernahrung regeln,
lieber die Einführung von Gulaschkanonen in ver¬

schiedenen Städten ist schon mehrfach berichtet worden . In
Köln durchfahren jetzt stinf solcher fahrbarer Küchen die
Stadt und geben eine % Liter -Portion für 20 Pfennige ab.
Der Speisezettel weist mittags viermal dicke Suppen mit
Fleisch oder Speck auf , während abends stets eine dicke
Suppe mit Kartoffeln und Gemüse erhältlich ist. In
Mannheim sind sechs Küchenwagen in Tätigkeit , in Lichten¬
berg drei ; auch in Leipzig , Magdeburg usw. fahren bereits
Küchen umher.

In Frankfurt a. M. ist der Eierverkauf in folgender
Meise geregelt worden : Nur gegen Vorlage der Butter - und
Fettkarte werden Eier verabfolgt . Jeder Karteninhaber
erhält in der Woche höchstens sechs Eier . Zur Kontrolle
über die Einhaltung dieser Beschränkung hat der Verkäufer
die Abgabe auf der Rückseite der Butter - und Fettkarte
durch Aufdrucken des Eierstempels zu vermerken. Der
Preis für städtische Eier betragt 13 Pfennig und für die aus
Bayern bezogenen 17 Pfennige.

Die Stadt Straßburg hat im letzten Monat eine Volks¬
küche erichtet, für deren Miete und Fehlbeträge die Stadt
aufkommt. Die Küche wird ehrenamtlich verwaltet und
liegt in den Händen der Vorsteherin der städt . Haushal¬
tungsschule. Für ein Mittagesien , bestehend aus Suppe,
Fleisch oder Eierspeise und Gemüse, werden 70 Pfennige,
für ein einfacheres Abendessen 50 Pfennige verlangt.

Die Abgabe billiger Lebensmittel an Unbemittelte hat
die Stadt Würzburg beschlossen. Die Bezugsberechtigten
sind dort in drei Klassen eingeteilt worden : 1. Haushaltun¬
gen bis zu 600 Mark Einkommen , 2 . Haushaltungen mit
einem Einkomen von 600 bis 1500 Mark bei einer Kopf¬
zahl von wenigstens vier Personen und 3 . Haushaltungen
mit einem Einkommen von 1500 bis 2000 Mark mit we¬
nigstens sechs Köpfen. Für diese Haushaltungen wird der
Preis für das Pfund Kartoffeln und Brot um je einen
Pfennig ermäßigt . Da es sich um 9000 in Frage kommen¬
de Haushaltungen handelt , beträgt die Ausgabe etwa 80
tausend Mark , die durch sreiwillige Beiträge und Stiftun¬
gen gedeckt werden sollen,

Der Magistrat München hat bei den Brotkarten eine
Herabminderung um ein halbes Pfund eintreten lassen u.
dagegen Ausneiskarten zum Ankauf von Reis , Gries und
Hülsenfrüchten gegeben, und zwar jeder Brotkarte zwei
Ausweismarken zu je einem halben Pfund , sodaß jeder
Lrotkartemnhaber ein halbes Pftind Nahrungsmittel mehr
erhält.

Den Kartoffelverbranch hat Nürnberg in folgender

Weise geregelt : Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen
für zwei Wochen zwölf Pfund . Personen , die größere Kar¬
toffelmengen benötigen , erhalten eine Zuschlagskarte von
sechs Pftmd für vierzehn Tage.

Zur Beamtenbesoldnngsresorm.
Die erneute Einbringung der „dritten Ergänzung des

Besoldungsgesetzes" durch die Reichsregierung ist selbst den
meisten Reichstagsabgeordneten überraschend gekommen.
Sie beruht auf einer Besprechung im Reichshaushaltsans-
schuß vom 23 . Mai . Die Vorlage hat genau den gleichen
Inhalt wie die im Frühjahr 1914 gescheiterte. Zwischen
Reichsregierung und Parteien ist dabei diesmal verabredet
worden , daß keinerlei Abänderungsanträge gestellt werden;
um das Zustandekommen der Reform in den wenigen Ta¬
gen, die der Reichstag noch zusammen ist, nicht zu gefähr¬
den. Beamtenpetitionen um anderweitige Regelung einzel¬
ner Positionen oder gar der gangen Grundlage sind daher
zwecklos. Voraussichtlich wird der Gesetzentwurf schon in
den nächsten Tagen ohne jede Erörterung und ohne Ver¬
weisung an eine Kommiffion in drei Lesungen einer Voll¬
versammlung zur Verabschiedung gebracht werden.

Austausch der ältesten Jahrgänge des Landsturms.
WTB . Berlin,  13 . Juni Aus verschiedenen Mit¬

teilungen der Tagespreffe und den in letzter Zeit beim
Kriegsministerium sich häufenden Anträgen auf Entlas¬
sung älterer Landsturmleute geht hervor , daß irrige An¬
sichten über den eingeleiteteu Austausch der ältesten Jahr¬
gänge des preußischen Landsturms der Aufklärung bedürfen

Da Landsturmmannschaften der ältesten. Jahrgänge sich
seit geraumer Zeit , zum Teil schon seit Beginn des Krie¬
ges , in vorderster Linie oder in dem anstrengenden und
wichtigen Sicherungsdieust der Etappen - und Generalgou¬
vernements -Gebiete befanden, schien ihre allmähliche Ab¬
lösung durch jüngere Landstnrmmannschaften aus dem Hei¬
matdienst angezeigt . Im allgemeinen ist daher die ^Ab¬
lösung und Zurücksührung zunächst der 1870 und früher,
demnächst die der 1871 und 1872 geborenen Mannschaften
durchgeführt oder in die Wege geleitet worden . Der allei¬
nige Zweck des Austausches ist, diesen seit längerer Zeit im
Felde stehenden Laudsturmleuten der ältesten Jahrgänge
die Erleichterungen des Dienstes bei den Truppen ' des Be¬
satzungsheeres zu verschaffen, nicht aber , wie fälschlicher¬
weise angenommen worden ist, ihre Entlassung aus dem
Heeresdienst herbeizuführen . Er betrifft auch nicht Land-
sturmmannnschasten älterer Jahrgänge , die noch gar nicht
eingezogen waren.

Alle weiteren in der breiten Oessentlichkeitdamit in Zu¬
samenhang gebrachten Meinungen über unzuläffige Muste¬
rung und Neueinstellung der seit 1869 Geborenen , über
beabsichtigte Entlaffung der ältesten Jahrgänge des Land¬
sturms usw. sind irrig . Die Einziehung Wehrpflichtiger,
auch wenn sie zurzeit über 45 Jahre alt geworden sind, ist
nach § 27 des Gesetzes betreffend Aenderung der Wehrpflicht
vom 11. 2. 1888 , zuläffig.

Die Entlaffung nicht kriegsverwendungsfähiger Mann¬
schaften, die für militärische Aufgaben nicht gebraucht wer¬
den, aus den Ersatztruppen kann ohne Rücksicht auf das Le¬
bensalter von den stellvertretenden Generalkommandos
genehmigt werden.
Einfuhr »ou Schweizer, schwedischem und norwegischem

«äse zuläffig.
Die Zentral -Einkoufsgesellschaft m . b. H. teilt auf

Grund der Verordnung vom II . März 1916 mit , daß sie
bis auf weiteres dem Handel allgemein die Genehmigung
erteilt , Käse aus Schweden und Norwegen ernzuführen und
in den Verkehr zu bringen . Bei jeder Einfuhr ist nur die
vorgeschriebene Anmeldung vorzunehmen , worauf die Z .-
E.-G . ausnahmslos mitteilen wird , daß sie auf die Ablie¬
ferung verzichtet. Ferner wird die Z .-E .-G ., zunächst bis
zmn 31. Juli 1916 , die Einfuhr von Schweizer Käse un¬
ter der Bedingung , daß die Einfuhr und der Verkauf sich in
den von der Z .-E .-G . vorgefchriebenen Formen vollzieht,
dem Handel überlasten . Abdrucke der für den- Geschäfts¬
verkehr vorgeschriebenen Bedingungen sind unentgeltlich
von der Verrechnungsstelle für Schweizer Käse in München
8 zu erhalten . Die wesentlichsten Bedingungen gehen da¬
hin, daß Zahlungen an den Schweizer Lieferanten nur
durch die Vermittlung der genannten Verrechnungsstelle
erfolgen dürfen und daß für den Vertrieb im Jnlande dem
Handel gewisse Beschränkungen bezüglich des Verdienstes
vorgeschrieben werden . Der Höchstpreis, der bei einer Ab¬
gabe von Käse an den Verbraucher gefordert und gezahlt
werden darf , beträgt bis auf weiteres 2,30 Mk. für das Psd.

1« Stiil mt Kreis.
Oberlahnstein , den 14. Juni.

(§) Invalid enkarten -Revision.  Heute
begann hier für den Kreis St . Goarshausen die Revision
der Jnvalidenkarten durch Herrn Sekretär Gonnermann
aus Kassel. Diejenigen Arbeitgeber , welche noch mit der
Markenverwendung im Rückstände sein sollten, werden dar¬
auf aufmerksam gemacht, das Versäumte sofort nachzuholen,
da sonst sehr leicht eine harte Strafe in Aussicht steht.

( !) G e l ä n d e t. Der am Himmelfahrtstage dahier
beim Baden im Rhein ertrunkene Schüler Hastrich wurde
vorige Woche bei Remagen gelandet und dort in Gegen¬
wart seiner schwerheimgesuchten Eltern beerdigt . Ein
Schlagaufall hatte dem jungen Leben ein Ende bereitet.

: : F ü r R e i se n d e. Amtlich wird darauf hingewie¬
sen, daß das reisende Publikum in den Eisenbahnzügen
durch Militärpersonen in Zivilkleidern überwacht wird.
Diese haben die Rechte und Pflichten von Polizeibeamten
und sind befugt, von den Reisenden die Vorlage von Aus¬
weispapieren zu verlangen . Es empfiehlt sich daher , um
Weiterungen zu vermeiden , sich vor Antritt der Reise mit
amtlichen Ausweispapieren zu versehen.

:!: Winke für Reisen uach dem BaIkan.
Die Handelskammer zu Wiesbaden ist in der Lage, durch
ihre Geschäftsstelle an Interessenten beachtenswerte Winke

für Reisen nach dem Balkan — Bulgarien und Rumänien
— mitzuteilen

: !: Braugewerbe.  Die Zentralstelle Berlin will
der Brau -Jndustrie etwa zwei Drittel der nachgesuchten
Mengen von 42 500 Tonnen Malz zur Verfügung stellen.

: : Späterer Schulbeginn.  Die Regierung zu
Kassel hat an die Kreisschulinspektoren, Oberbürgermeister
und Landräte eine Verfügung erlassen, wonach die Krers-
schulinspektorenermächtigt werden, wenn erhebliche und be¬
rechtigte Klagen über gesundheitliche Schädigung der schul¬
pflichtigen Kinder durch zu frühen Beginn des Unterrichts
erhoben werden , die Schuldcputation oder den Schulvor - k
stand darüber Beschluß fassen zu lassen, ob die örtlichen
Verhältnisse es erfordern , daß der Unterricht während des
Sommerhalbjahres statt um 7 Uhr erst um 8 Uhr beginnt.
Solchen Verhältnissen kann ohne besondere Anzeige an die
Regierung sofort stattgegeben werden.

| : Diereichen  N i e d e r s ch l ä ge  der letzten Wo¬
chen sind für die Saatfelder und Futterpflanzen bis jetzt
von dem denkbar besten Einfluß gewesen-. Uebereinstim-
mend wird von den Landwirten gemeldet, daß der sehr gut
durch die Blüte , gekommene Roggen die überreich angesetz¬
ten Körner nun zur kräftigsten Entwicklung bringen kann-,
so daß nicht nur bezüglich der Menge , sondern auch hinsicht¬
lich der Güte eine ganz ausgezeichnete Kornernte in Aus¬
sicht steht. Da die Halme und Blätter bereits zu bleichen
beginnen , wird man namentlich in sandigem . Boden schon
in drei , längstens in vier Wochen den ersten Roggenschnitt
vornehmen können . Auch den Futterpflanzen kam der
ausgiebige Regen sehr zustatten . Der zweite Schnitt Klee;
der im vorigen Jahre fast ganz ausfiel , steht schon jetzt
ganz vorzüglich. Freilich wäre es auch jetzt Regen genug
und der Eintritt einer wärmeren Witterung erwünscht, be¬
sonders für das Getreide , und die bereits in oder vor
der Blüte stchenen Weinberge haben' jetzt Sonnenschein so¬
gar dringend nötig.

!! Bleibtaufdem Lande!  Die Landräte war¬
nen verschiedentlich die Familien der Kriegsteilnehmer auf
dem Lande vor einem Auscnthaltswechsel während dev
Kriegszeit , unter Hinweis auf die ungleich billigeren Le-
bensverhältnisse auf dem Land« gegenüber den GrohstLd-
ten. Durchaus zutreffend wird ausgesührt : „Der Leberrs»
unterhalt in den Städten , besonders Großstädten , ist be¬
kanntlich tmrer als auf dem Lande . Den vom Lande m
die Stadt ziehenden Familien von Kriegsteilnehmern istk
es zunächst unmöglich , mit den Mindestsätzen der reichsge--
setzlichen Familienunterftützung auszukommen . Es kan»
daher den Familien von Kriegsteilnehmern nur dringend
geraten werden, während der Kriegszeit , wenn nicht zwin¬
gende Gründe einen Aufenthaltswechsel bedingen; von ei¬
nem Verzug abzusehen. Bei vorliegendem Mangel drin,
gender Gründe haben die Verziehenden keine höhere Famo-
lienunterstützung in dem neuen Aufenthaltsorte zu erwar¬
ten." — Wiederholt ist beobachtet worden, daß Frau «»
hauptsächlich wegen der höheren Familiemmterstützungem
in die Großstädte ziehen. Hiergegen haben aber die städ¬
tischen Verwaltungen bereitsMaßregeln getroffen.

: !: Der gestärkte Kragen verschwindet!
Der Krieg greift nun auch in die Herrenmode ein. Jetzt
scheint er mit der alben, aber keineswegs guten Mode dev
steifgestärktenKragen und Stulpen aufzuräumen . Wenige
stens ist es in Berlin auf dem besten Wege dazu. Es liegt
das daran , daß die für diese Mode unentbehrliche Stärke so
knapp ist, daß meist überhaupt keine mehr verkauft wird!
Waschfrauen und Plätterinnen weisen Stärkewäsche unfr
besonders Kragen , Stulpen usw. bereits zurück und maw
beginnt , Plättkeller schon , u schließen. Noch gibt es aller»
dings einige Aushilfen , wie z. B . die sogenannten Dauer¬
kragen; aber die sind der Haut keineswegs immer zuträg¬
lich. Auch Kragen aus einer Mischung von dünnem Stoffe
und Papiermaffe trägt man bereits ; aber auch diese dürf¬
ten wohl knapp werden . So wird der Herrenwelt schließ¬
lich aus die Dauer nichts anderes übrig bleiben, als sich z»
einer anderen Mode zu bekehren — einer gesünderen. Denn
die gegenwärtige ist nach Ansicht von Aerzten meist nicht
gesundheitsgemäß . Bei dem „sehr" modernen Herren wa¬
ren Kragen ' üblich, die den Hals nach Art einer Panzerfeste
mit einem luftdichten hohen Panzerturm einschlossen und
jedes Lüftchen und jeden Sonnenstrahl aufs sorgfältigste
abwehrten.

Riederlahnstein , den 14. Juni.
:!: Pr ei sermäßigung für Hefe.  Das Hefe-

Syndikat wird die Preise vom 16. d. Mts . ab laut B . T.
um 4 Pfg . das Pfund ermäßigen.

: !: Eine reiche Heidelbeerernte in Aus¬
sicht?  Eine ersieuliche Kunde kommt aus dem waldrei¬
chen Gebirgen unserer weiteren Umgebung . Sowohl vom
Taunus als auch vom Spessart und Odenwald wird über¬
einstimmend gemeldet, daß die großen Heideibeerflächen
einen sehr reichen Ansatz von Blutenknospen und teilweise
auch schon reichlieb erschlossenen Blüten zeigen. Die Stöcke
hängen über und über voll und zeigen nirgends den gering¬
sten Frostschaden, so daß schon jetzt mit aller Bestimmtheit
auf eine sehr reiche Ernte zu rechnen ist. Bei der vorhan¬
denen reichen Bodenfeuchtigkeit ist auch eine kräftigere Ent¬
wicklung der Beeren mit Sicherheit zu erwarten . Auch die
Walderdbeeren blühen sehr reichlich.

Braubach , den 14. Juni.
) ( D i n kh o l d e r b r u n n e n. Die bereits gemel¬

dete „Neufassung" des Dinkholderbrunnens schreitet gut
voran . Der Ablaufgraben ist soviel tiefer gelegt worden,
daß vom Brunnen selbst der Schacht um 90 Zentimeter tie¬
fer zu liegen kommt. Dadurch wird es ermöglich, das
Wasser aus dem eingefaßten Brunnen aus mehreren Röh¬
ren laufen zu lassen. Dieser Röhrenauslauf wird so ein¬
gerichtet, daß man darunter Flaschen und Krüge aufstellen
und füllen kann. Der Brunnen wird überdeckt, sodaß das
Wasser vor Verunreinigung geschützt ist. Seither war be¬
kanntlich der Brunnen offen u . die Entnahme des Wassers
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rrfolgt edurch Eintauchen der Gefäße (und auch Hände) in
dasselbe, was vielen Menschen den. Gebrauch des Wassers
verleidete . Die Arbeiten werden geleitet von dem sachver¬
ständigen Brunnenbeamten Scherer aus Ems . Auf der
hiesigen Marksburg wird eben ein großes Wirtschaftsge¬
bäude errichtet, in 'welchem für die „Atzung" der Besucher
der Burg gesorgt werden soll. Die Wohnungen für die
Kriegsinvaliden sind bereits fertiggcstellt. Es sind diesel¬
ben Räume , in welchem auch schon zu nafsauischen Zeiten
Invaliden aus Schlachten von Leipzig und Waterloo ein
Heim gefunden hatten.

<1 Frücht,  12 . Juni . Ein Wachmann der hiesigen
ranzösischen Gefangenenabteilung bemerkte bei einem

rndgange durchs Feld bei Beaufsichtigung der Arbeiter,
einen beweglichen schwarzen Punkt in einer Wiese. Er
schöpfte Verdacht nnd ging von einer anderen Seite lang¬
sam daraus los . Er sah, daß es zwei russische Gefangene
waren , die durchbrennen wollten . Sie lagen auf dem
Bauche und aßen Sauerampfer . Ms er sie anrief — er
hatte bereits das Seitengewehr aufgepflanzt und war schuß¬
fertig — da sprangen sie auf und wollten durchgehen. Er
legte das Gewehr an und rief ihnen zu . Da blieben sie
stehen. Er ließ sie vor sich hergehen bis nach Frücht , wo sie
andern Tages abgeholt wurden . Die beiden Russen waren
von der Oberlahnsteiner Abteilung durchgebrannt , und hat¬
ten sich etwa M Tage lang hier amWaldesrand aufgehalten

a Bornhofen,  14 . Juni . Wallfahrten . Mit
dem Moseldampfer „Prinz Heinrich" werden auch in die¬
sem Jahre wieder eine Anzahl Kriegs -Wallfahrten nach
unserem so gern besuchten Gnadenorte unternommen . Am
Donnerstag morgen um 8 Uhr fährt der Dampfer mit den
Bewohnern vom Maifeld und der Mosel von Coblenz aus
nach hier . Am Nachmittage kehren die Wallfahrer zurück.
Am kommenden Sonntag , nachmittags um 1 Uhr , fahren
die Marianischen Jungsrauen -Kongregationm von den
Pfarreien Lieb-Frauen und Coblenz-Neuendorf nach Born-
holen und abends zurück. Anfang Juli unternehmen die
Mitglieder des Christlichen Mütter -Bereins von Cblenz-
Reuendorf eine Wallfahrt nach Bornhosen.

d S t . G o a r s h a u s e n , 14. Juni . Bis hierhin u.
nicht weiter . .Im Anschluß an die gestrige Nachricht, daß
vor 100 Jahren das erste Dampfschiff den Rhein befuhr, sei
noch folgendes hierzu mitgeteilt . Das Schauspiel der 1.
Fahrt hatte die Bewohner der Rheinorte in Hellen Scharen
ans Ufer gelockt. Jeder wollte es gesehen haben, wie ein
Schiff ohne jeden Vorspann rheincmfwärts fahren kann.
Bon den Schiffern selbst wurde die Neuerung wenig frennd-
lich angesehen, denn man war allgemein der Ansicht, daß
die Dampfschiffe die Schiffahrttreibenden brotlos machen
würden . Bei Remagen soll sogar ein Schuß auf den Damp¬
fer abgegeben worden sein. Das Schiff , ein englisches
Dampfboot , das seine erste Fahrt bis Frankfurt machen
wollte, mußt« bei St . Goar die Weiterfahrt aufgeben, da
es der starken Strömung wegen nicht weiter konnte. —
Man kam also bis hierhin und nicht weiter . — Die Zeitun¬
gen brachten damals lange Berichte über das neue Dampf¬
boot und beschäftigten sich eingehend mit dessen innerer
Einrichtung . Danach zerfiel der innere Schiffsraum in drei
Teile ; je ein Wohnzimmer im Border - und Hinterschiff,
nn mittleren Teil ein Feuerherd samt den Brennstoffen.
Der Feuerherd war oben mit Steinen ausgedeckt. Es
wmde in den Berichten besonders betont , daß das Schiff
gegen die heftigste Strömung schneller zu fahren imstande
rei, als es von Pferden gezogen werden könne. Die Rei¬
senden versichetten, daß es „in einem Tage eine Strecke von
25 Stunden " zurückzulegen vermöge.

* Diez,  13 . Juni . Auszeichnung . Dem Landsturm¬
mann Heinr . Rose von hier, wurde die hessisch« Tapferkeits¬
medaille verliehen wegen mutigen Bechaltens bei einem
Nachtgefecht.

* © I j , 14 . Juni . Einem Gaunerstreich fiel eine hie¬

sige Witwe zum Opfer . Kürzlich besuchte sie ein früher bei
ihr bedienstet gewesener Knecht, der außerhalb wohnt . Bei
dieser Gelegenheit versprach er, ab und zu mal Butter zu

auf 5 Prozent fest und wählte die Herren Direstor de Greck-
Dnsseldors und Kommerzienrat Stenz -Mainz neu in den
Aussichtsrat. Mit der Rhein - und See -Schiffahrtsgesell¬
schaft wurde vereinbart , daß diese die Beförderung der
Stückgüter übernimmt , so daß die Kähne der Düsseldorfer
für den anderen Berkehr frei werden . Die Geschäftslage
ist günstiger.

75 800 Mark zur Förderung der Ziegenzucht.
Der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk

Kassel ist, wie die „Köln. Ztg ." mitteilt , vom preußischen
Landwirtschaftsminister der Betrag von 75 000 Mark zur
Förderung und Vermehrung der Ziegenhaltung zur Ber-
sügung gestellt worden . Dieser Bettag soll in der Haupt¬
sache zur Gewährung von Aufzuchtprämien Verwendung
finden. Als erstrebenswert hat es der Landwirtschaftsmi-
mster bezeichnet, daß sich auch die Kreise (Kommunalver¬
bände) an der Gewährung von Aufzuchtzuschüssen beteiligen

Die neuen ungarischen Erdgasquellen,
die vom ungarischen Fiskus bei Kalibohrungen in Sieben¬
bürgen erschlossen worden sind, versprechen von größter
wirtschaftlicher Bedeutung zu werden . Die erste von chnen
liefert das wertvolle Material in einer bisher in Europa
ungeahnten Stärke . In 24 Stunden strömte sie ursprüng¬
lich 800 OOO Kubikmeter Gas von großer Reinheit aus , spä¬
ter ist das Ergebnis auf eine Million Kubikmeter in der
gleichen Zeit gestiegen. Fünf weitere Bohrlöcher ergeben
etwa halb so viel. Nach der „Zeitschrift für angewandte
Chemie" besteht nun der Plan , Budapest mit dem Gas für
Kraft - und Lichtzwecke zu versorgen , wozu die Hauptquelle
reichlich genügen würde . Obwohl die Anlage einer Fern-
leittmg von 450 Kilometer Länge und verschiedener Kom¬
pressorenstationen insgesamt 40 Millionen Kronen kosten
würde, ergäbe sich auch eine hohe Rentabilität . Nach der
Ausführung des Hauptprojektes würden für die übrigen
ungarischen Orte noch 400 000 Kubikmeter znr Verfügung
stehen, die von der gleichen Hauptleitung abgegeben wer¬
den könnten. Auch die Errichtung elektrischer Ueberland-
entralen , die durch Großgasmaschinen bettieben werden
ollen, ist in Aussicht genommen . Für Ungarn bilden die

erschlossenen Erdgasquellen geradezu eine Lebensfrage , um
das Land von der Brennstoffeinfuhr unabhängig zu ma¬
chen. Die bisherigen Kohlengebiete reichen nach vorsich¬
tigen Berechnungen nur noch 65 Jahre aus . Außer dem
Haupterdgasgebiet von Szarmas wurde weiter südlich bei
Mezö-Zah noch ein zweites Erdgasgebiet festgestellt, so daß
man nunmehr an die systematische Ausbeutung dieser na¬
türlichen Hilfsquellen gehen kann, ohne für die Zukunft des
Vorkommens besorgt sein zu müssen. Einen Teil der Gas¬
quellen hat die Deutsche Bank in Berlin zur Ausbeutung
Übernommen ; einen anderen Teil haben ungarische Ban --
ken sich gesichert: das Anfsichtsrecht über die ganze Anlage
hat sich selbstverständlich die ungarische Regierung Vorbe¬
halten.

«fuititu —T“- ”
EHritt ein blonde« Mägdelein— Frisch durch Biesen-

auen — Wolll' im nahen grünen Wald — Etwa- fich er¬
schauen. — Wo der Buchenhain dorr grüßt — Aus den
Wiesenmatten— Küßt' ihr Liebster sie zuerst — In de«
Friedens Schatten — „Hier war'«," sprach das Mägdelein
— Stand in tiefem Sinnen; — „Was mag jetzt wein
Liebster nur — Vor de« Feind beginnen?" — Brach ein
wildes Röslein fich — Fährt es hin zum Munde.
Liegt wein Trauter heut wohl gar — Schon im kühlen
Grunde?" — Draußen in der fernen Frant — Atie Geschütze
dröhnen — Als ob fie den Feiertag — tzrausam wollen
höhnen — Aber die Soldatenbrust — Kennt kein Zittern,
Zagen — Vorwärts geht'« bis dahin, wo — die Geschütze
rage» . — Und voran ein junges Blut — Siehst du kühn-
lich ziehen. — Seitwärts an des Waldes Rand — Blühen
RoSmanen — Spricht der junge Kriegersmann: — „Die
fol Liebchen haben!" — Und er neigt sich tief hinab
An dem Rain zum Graben. — Ueber ihn im selben Nu
— Spritzt daS Blei in Garben; — Rosmarieu Blümelein
— Hüiet deutsche Farben! — Mägdelein daheim im Hain

Hört ein Singen, Klingen— Als wollt ihr das Herze.
lein — Bald vor Freude sprttgen. — Pfingsten, Zeii voll

8MM « öh»»,e » .
»a Sa i* Mftrto*riwrt» kq>»n,

ist « ff s « onate gef?ervt
>• « 9»« 1*1«.

_ D er Magistrat.

HolzmrMgllmg.
Am Mislag, de» 1». 3unid. 3., »mniltagss Uhr

a« der ForstnMle beginnend, kommen in den Distrikte«
Olsborn . Mühlberg , Radelstein , Echrotwieferber,
und- Ahlewald

SS Raum« . Eichen, und Buchenschril- nnd Knüppel,
ISS Dez. Fichtenstammholz,

57 , Eichenstammholz
zur Versteigerung.

Oberlahnstein, den 10. Juni 191» .Der M aa t itrnt.

sw « Arsstie»
ist noch auf Lager und pro Zentner zu 3,60 Mark ab¬
zugeben.

vberlahnstetu, den 13. Juni 1916
Der M»«ittr«i

Eillschridlkvllg der SpMtuÄMi» Rutha«.
Mit Rücksicht aus die immer umfangreicher werdenden

Geschäfte sind die nicht zur Fahne Unberufenen Beamten
des Bürgermeisteramtes sehr überhäuft. Sie können die¬
selben nur dann bewältigen, wenn sie wenigstens zeitweise
ungestört arbeiten können. Die Sprechstunden im Rathaus«
werden daher auf die Vormittagsstunden von 8—12
Uhr beschränkt. Außerhalb dieser Zeit werden Personen
nur in ganz dringenden, keinen Aufschub duldendenE i l -
fällen  angenommen.

Oberlahnstein, den 28. April 1918.
D« »Sr^ rmeiß« .

SminWlhWut
der Querttergttder fft* H* ttffßcht-

i« f fotzt Sott: _
Um  15 . J *» t, »ormitt . v. » —12 '/, Atzr

Ownrttetatb« ind« Hochstraße, »udatzstraßr, »äug» «'
Sahnstrase und Lohv«Mß,aß«.
, den 1«. Juni , vormttt «- » «m »—12 »/, « hr
toatttetMfet is hex» itb.1»,strebe. »Mer u. N .rd̂ re

Ga« »tag , de» 17. J »« t, « ormttta - s » - 121/*Uhr
fürM« Qnartlerged« aller ünriam Sti

GS wirb dringend erstacht, »1e»dige
trv nnd die Geld« abzmrehnikN.

tze. latznstetn. d« ft Smü «» *

U. »Ui stn
D»«»ersta!

di«

genau etnpchat-

Jv dieser Aoche findet di- Ausgabe » «»er Brst,
,ntz Lebensmittelkart « » statt. Dir Kutten werden im
Stadtverordnete»^ ! auSgegebeo und zwar
Donnerstag, den Iv . Juni von 9 Uhr ab fstr die Buch¬

staben H—P eivschl.
Freitag, den 1«. Juni non SUh,  ab fib^ die BuchstabenD—Z ernschl.

Die alte» Lebensmittelkarten fimd»»« « intanfch
«itznbringe».

Jeder Andrang ist uunsttz und daher »» »«rmetdrv.
Riederlahnstein, den 13. Juni 1918.

_ Der Magistrat : Aod,.
Nr A»Wbe uaer LednsmiiMUrtta fissdelM

Wsche«tt de» Vr,Nsrit» »M.
Dir alten Karten sind abMebeo . ^
__ Der Magistrat : R ôdtz

Gleichzettig findet Mittwoch . Donnerstag und

schicken. Einige Tage später kam auch ein Nachnahmepaket Seligkeit — Du bringst das Beglücken — Wann mag Ros'
im bns phnn $TT? f fnftetp dos von der ^ torau auch eiwne ^ I Rosmarieu _ Mnbl hns SHrnnOnm sebniückon 1an , das etwa 13 Mk. kostete, das von der Frau auch einge¬
löst wurde . Um so größer war die Enttäuschung , als statt
der Butter ein Ziegelstein der Inhalt des Paketes war.

* Usingen,  12 . Juni . Zur Förderung der Ka
ninchen- und Ziegenzucht bewilligte die Stadtverordneten
Versammlung 2000 Mark.

'Wiesbaden,  13 . Juni . Mord . In der Nacht zum
1. Psingsttag , 1 Uhr, erschoß der 28jährige Kutscher Leon¬
hard Schmidt , Walramstraße wohnend, auf offener Straße
(Göbenstraße ) seine 42jährige Ehefrau durch zwei Revol¬
verschüsse in den Kopf; ein dritter Schuß war fehlgegangen.
Der Tod war sofort eingetreten . Der Täter , der noch in
der Nacht verhaftet wurde , hat seine Tat eingestanden.

* Frankfurt,  13 . Juni . Die städtische Schweine¬
mästerei hat mit der Einstellung von 377 Jungschweinen in
den Riederhöfen einen verheißungsvollen Anfang genom¬
men. Die Aufzucht gestaltet sich verhältnismäßig recht bil¬
lig, da die sechs städtischen „Schweinemastwagen " unun¬
terbrochen aus der ganzen Stadt Küchenabfälle in reichem
Maße herbeifahren . In den nächsten Tagen treffen zahl¬
reiche neue Schweine ein.

'Wetzlar,  13 . Juni . Tödlicher Unfall . Am ersten
Pfingstseiertag stürzte ein 18jahriger Kriegsfreiwilliger in
unnnttelbarer Nähe der Station Wetzlar so unglücklich von
einem Militärzug ab, daß er auf der Stelle tot liegen blieb.

' Neu - Isenburg,  13 . Juni . Schwer verun¬
glückt. In der Maschinenfabrik von Ronstadt und Zweigte
wurde dem 16jährigen Schlosserlehrling Otto Dielmann
durch das Räderwerk ein Arm abgerissen.

' D ü s s e l d o re f , 14. Juni . Die Hauptversamm¬
lung der Niederrheinischen Dampfschleppschiffahrts-Gesell-
schast setzte die Dividende aus 73 400 Mark Reingewinn

Wohl das Bräutlein schmücken!
>eorg Paulsen.

Ein Wort über dentsche
Frauenkleidung.

Ungebleichter Nessel, der schon früher
gern zu Sommerkleidern benutzt wurde,
in den letzten Jahren aber vor neuzeit¬
licheren, leichten Waschstoffen mehr in
den Hintergrund getreten ist. bietet uns
jetzt einen willkommenen Ersatz für an¬
dere, mangelhaft vertretene Steider«
ßeste. Das nette , durch unsere Borlage
dargestellte Kleid besteht ans Bluse und
Roch die beide in nngebleichtern Nessel
gearbeitet wurden . Die fuiterlos « Bluse
ist oben mehrfach eingercihi »nd erhielt
ein über die Aermel greifendes Schul¬
terstück, das wie das Vorderteil der
Bluse mit leichter Buntstickereigeschmückt
wurde. Der Siebenbahnrock wurde an
dieser Vorlage an den Nähten der un¬
tere» Kante leicht auSgedogt. Das
lästige Zipfeln der Glockenröcke wird
durch diese Zusammensetzung ganz ver¬
mieden, auch läßt sich der Stofs beim
ZusÄneiden auf - und abwärts legen,
so daß man die einzelne» Teile ineiu-
anderschieben kann, wodurch viel Stoff
gespart wird und auf diese Weise zu
einem 3 Meter weiten Rock nur 2,56 m
gebraucht werden . DaS Kleid kann mit
Hilfe eines FavoritschnttteS von jeder
Frau mühelos selber gearbeitet werde».
Schnitt zur Bluse unter Nr . 6672 in

40, 42, 44. 48, 48, 50. 52 , 56 cm halber Oberweite 5V Pf Auf-
plätimuster zur Buntstickerei unter Nr . 33980 für 60 Pfg . Schnitt
zum Rock unler Nr 3485 in 86. 100. 104, 108, 112, 118. 125. 135
cm Hüftweite 80 Pfg . Z « beziehen von der Moden centrale Drez-
den -N. 8.

t«z « it der Broikanenatrsgabe auch die znsgad« ber!
kornbretkarlen stall.

Niederlahnstein, den 13. Juni 1916.
Der Magistrat: Rody,  Bürgermerst« .

Sie Avsae Mn Sem
fivdet bei Kriug  und «en ner  aus Rr. 1 »er nmen
Lebensmittelkarte statt. Für jede Person iE
TM* wird a»f bi» neuen Lebevsmitte kart» auf

seirr fcie  2 (Fninseife ) B- « (andere Seife)

3ucfctr » ird in dieser Woche auf Sit . 7 verausgabt.
jrr wird wie in Ker » origen Woche auSgegeben.
rlnlsUI  AH g entwertet.

Die Ausgabe geschieht Samstag t»ou 8 Uhr «b.
Niederlahnstein. den U Juni 1816.

T » MsPistrar.

Nr . « 72.
lncht « Sommerkleid mN

leoi>do«st>N>ter Llus«.

' Die Preistafel« iss de« LebensMklzefMess
sind in Zukunft fiel« am 1. « nd 16 . j Ms . btt der Pl ».
lizriverwaltung (RathanS Zimmer Nr « ) zur Abstempel¬
ung vorzulegen.

Niederiahnsiein . den 22 . Mar 1916.
Die PsllzeiverWaltu««.
R o d Y, Bürgermeister.

Lvstentkicher Wettsrbiê t. — DleaWvsse WeAbMH.
Wetter -Vorhersage für Donnerstaft , den 15. Juni . b<. Fs.

Trübes , regnerisches Wetter , kühl. _

:: Verlobungs - und ::
Vermählungsanzeigen
in Gestalt von modernen Karten Ur»d Bnefen
liefert in Buch - und Steindruck schnell di«

Buch- u.Steindruckerei
Franz Schicköl

Oberlahnstein
Nach Auswärts wird Wusterbu £k ^  A» 8'

wähl franko gegen Iranko versah



^UMtetner Tageblatt , « retoblatl für den « reis « . « oarohmqeu.

Anläßlich des Hinscheidens meines lieben Galten sind
mir so viele Beweise herzlicher Teilnahme zugegangen , daß
es mir nicht möglich ist, jedem einzeln zu danken und spreche
ich auf diesem Wege meinen innigsten Dank aus.

« »thariW Htt,el>h«hL ge». Msdirf.
RikderlaMei «. den 12 . Juni 1916.

Kirschen
aller Art durch Regen «« fge-
risse« wie sie der Bau « gibt
kaufen jedes Quantum

Noll & Co .»
Ehrenbreititei«

Obftwerk Deutschherrevhof,
MaAendar . — Teles 264

MÄktt«
llol2r »hmgnw»t,rLt!i ^ iväorbettsr
N!?lkllwSIrsUr»drtk , 5nk >I

Braves reinliches

Kommandcintur
Coblcnz-Ehrenbreitftei«.
Abt . II Tod . Nr . 7559.

Betr . : Frachtgutverkehr nach dem Auslande

oder Fra « sofort oder l . Juli
gesucht. Näheres Geschäftsstelle

toten.
In Bezug auf den Frachtgutverkehr nach dem Nus

lande oerlnete ick im Interesse der öffentlichen Sicherheit aus
Grund des Gesetzes über de» BelagermigsMtand vom 4.  6.
1851 in Fassung des Gesetzes o. m 11? 12 . . 916 für den
Befehlsbereich der Festung Ciblenz -Ghrenbreitstein:

a) die falsche Bezeichnung des Absenders;
b) die unbefugte Zeichnung auf der Ausfuhrerklärung;
c) die unrichtige Inhaltsangabe und eine der Jndaltsan.

qabe widersprechende Versendung von Drucksachen,
schriftlichen Mitteilungen (wozu auch sogenaunre „ Ge-
schäfispaprere " zählen ) , Abbildungen oder Zeichnungen
im Packzur.
Tie Beifügung einer Rechnung ist gestartet.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre de: Varliegen mildernder ttmsiimde mir .hast oder Geld¬
strafe bis zu 1600 Mark bestraf!

Eoblenz , den 9 4}üni 1916 .
Der Kommandant

der Festung Koblenz und Ehren breitstein.
I A . d. K

^ _ gez Heckert,  Generalmojar.

Äe me toteg
Mr die Pereitmgm üit(

vom 23. Mai 1916
ilt in unserer Druckerei als Aushaug zu 25 Pfennig
zu hoben

kränz SMckel , O &ericmiifbhi.

I— o» »» V4kS« ka » L«av « » «»»

Wer weiss*

wi © lange
der Krieg noch dauert ? Woh ! niemand ! Des¬
halb heisst es . immer auf dem Postea sein
und nichts UEversticht lassen , was za  einer
Besserung der Lage beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung rorbeugeo kann . ::

Gerade in» Kriege ist daher eiae

ständige Insertion in dem

„Lahnsteiner Tageblatt“

I

i

unentbehrlich.

Ffir Tpauop:
Kleider , Blusen , Mäntel , Jackets werden
schnellstens in Schwarz eingefärbt von .

' Mberei Bayer , "Ä “’

KsGilch fit Me fleiMse Kiiche.
300 Koch , Brat - und Backvorschriften . Von Frau

BnnaBarnbeck.  3 . Auslage . Preis 90 Pf
Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Ernährung bat

der Krieg herbeigefühn Alte Vorurteile , dass POar .zent >st
weniger bekömmlich, weniger nahrhaft sei als Fleischkost, sind
gefallen , und Tausende die nicht gelernt haltru , beischlffe
Gerichte herzustelleu , greifen heute nach Ksch ü̂ch r̂u für sie: ch
lose Küche . Das Barnbecksche Kockbuch erleb e deshalb m der
Kriegszeit bereits die 3. Auflage , die auch die Kriegslechen
nach Möglichkei : berücksichtigte. „ Größte Ein such Heu — größte
Wohlbekömmlichkeit !" ist der Grundsatz des Bückle ns . das auch
einen Absatz über die Kochkiste enthält Den Wert de« Büch¬
leins erhöht die Tatsache , dast feine 300 Rez >pie in jahrzehnle-
langer , praktischer Erfahrung von der Verfasserin sorgfältig
ausprobiert wurden Der billige Preis macht e» zu einem
Volksbuch für werteste Kreise.

Artige SW
in jeder Größe , Ausstattung und

Preislage stets auf Lager
Hem. Lteer . SchremerMistet.
_Schalstratze 31.

MM Stcrl-Weii.
ßrWsug(«nftnier Mchmsze».

Wrm, SA MAifimstei« ScheMmt« .
ShkMtiemvz im Wechsel«.
Auichoe, «A Bsr-Sislize«

bis zu 4 '/ 4 B/# je nach Vereinbarung.

Helm-SssrWe«, SMMrk»»ert«»s.
Verkaufsstellen:

Güdallee 3 , Burgstratze 10 und 41.

. Durch Beir -e -Sv -ranverano :st der als Roeroen -aschine
dienende liegend ';

tzferdize @asmotor
hä, fl zu verkaufen . Der Motor ,st Deutzcr Fabrikat Nr
49982 und har ein großes eisernes Külllgefäß

NWrMetei Skm  Schiöiel.

#
’WfeÄScSiföi * Ste slcla «Jen Ilogjf

'naSS

SclifvauKEiEop ;f'

Miiuoapoon

vor-
2jil !« - •« . . i ? ? ä,llche  Belnlonofl de « Baufeate»

Bewrfc- -and billigste Haarpflege ^

Ecibta saut  RÜI dem schnapsen K *j«päf

Dr. Freseslns

Sapartil
Leifeu -Ersatz

Vollkommen sei,stetes Ersah-
Miitel für Toiletie-Teifen , vor¬
zügliches Reinigungs -Minel;

sparsam im Gebrauch.
Pro Liück 30 Pfg . empfiehlt

Drogeriez. goß. Kr« z
Jos . Trenclieaser

Oberlahnstei«

_ ' öwcrbstäxbgkeit  ihttnfe « «5l * ung
Soujfe oaren . 72wTiÄj *feC££SbenfirV9

Sir nufere mehtlichei Leset!
Wir warm bemüht , unter den vielem bereits ei schienemen
Merken über den jetzigen Weltenbrand Umschau zu halten,
um das Beste nnd Interessanteste auszuwählev und emp¬
fehlen daher als ein solches Werk , das in jedes deutfchr
Daus , in jede deutsche Familie gehört.

dss oolL§tSmlichste notiosale Werb" ^ ""

Me Mt is Zlimie»
SSsftriette Kriegs-Sefchichte

Rach amtliche « Berichten und Quellen mit Beiträgen ter-
vorragender Mitarbeiter und Mitkämpfer bearbeitet und
herausgegeben von A !br «cht Armin . Mit zablr . Muslra-
tionen , Karten , Skizzen usw Lex .-Format 48 > Seiten

Preis irur 3 TUflrft , elegant getzekkel.

in siilgerelÄkem öanzlLinenbsnü 4 Ulf ? »«it ungeheurer Spannung verfolgt die Welt das blutige
Schauspiel eines fürchterlichen Kriege « wie ihn die

Geschichte der Menschheit noch nicht gekannt hat . Wir
sind nun zwar die Milcriebenden dieser welthistorischen
Kampfe , aber bei der unendlichen Fülle der auf uns ein¬
stürmenden Ereignisse gehl selbst dem erfahrenen Kenner
die Ueberficht über den wabren Gang der Begebenheiten
oft genug verloren . Erst durch eine zusammenhänvende,

a « s authentischen Grund¬
lagen anfgebaute Schilder¬
ung können wir die Bedeu¬
tung dieses mörderischsten
aller 5kriege in seiuer gan¬
zen schreckliche » Größe rich¬
tig verstehen lernen.

Unsere Kriegs - Chrpuik
bringt eine übersichtlich ge¬
schlossene , gemeinverständ¬
lich gehaltene Darstellung
des gegenwärtigen Welt¬
krieges . Episoden aus den
Kämpfen und dem Kriegs¬
lebe >: der beteiligten Völker,
Schlachtenberichte von Mit-
kämpfern und Augenzeugen
usw . bringen eine abwcchs-

. . . . lungsrciche Ergänzung in
die einzelnen , packend geschriebenen Kapi 'lel . die in ihrer
Gesamtheit ein wertoollcs . lebendiges Dokument über die
Geschehnisse unserer schweren Taae bilden . Eine große
Auswahl trefflicher Illustrationen , Porträts . Karten Pläne
"fw . erhöht den Reiz des Werkes noch ganz bedeutend
Dasselbe gehört in den Besitz eines jeden Deutschen , den
den Lebenden und Mitkämpfer » zur Freude und Erinner¬
ung . den nachkommenden Geschlechtern , besonders auch der
Jugend , z,.r Erhebung.

Dcr Preis ist im Verhältnis zu dkm euirmen Umfanz,
reichhaltigen Inhalt und der eleganten Ausstattung ein » ußrr^
ordentlich billiger . Das Werk kann in unserer Expedition
angesehen und in Empfang genommen werben . - Versimd
nach außerhalb zuzüglich Porto f»r erste Zone ÄS Pfg ., purst
hO Pfg -, gegen Vorauszahlung , oder , wo zuläffia , « ege«
Poskuachnahme.

VuHdrWüerei§ rstrz öchichel. Okerlshsfte« .
eanftmma

100,000
KtteßsSkrten-AtlMek

wurden bisher durch

ZeilMss-EMditime«
verausgabt.

Die .Nachfrage ist noch immer eine rege Wir diurir
deshalb nach wie vor um Interesse für den Bertriest »es
preiswerten und konkurrenzlosen Alias.

SestW 8 . m.  b %,  Berits W. « .

Ärbeiteiinnen
über 16 Jahren für dauernde und lohnende Beschäftigung
gesuch '.

ötsHelSeere«
kauft jedes Quan .s«m sofort

Zshrmn Lay,
Niederlahiistein , Gn -serstraße.

Emil Baer.

Kraakal
von Scfaetd,

homöop Hrittrvntzigrr
wotznk Krenberg

Sbraßonbahnhaltestell?
Aren beiger Höhe.

BehsvtzlW arm Seideit,
«ch Bemketdes.
Täglich uriodkl

Nz »»ech8u » drtt vett  9 — 5 Mift
K» » «1ag« von 9—3  Uhr

Schöne abgeschlossene

im ersten Stock , 3Zimmer , Rüche
und Mansarve zu vermuten.

Niit1etSr«ffe «.
Daselbst auch ein schön « r» b-

liretes Zimmer zu vermieten.

Dealflhe Watte.
Wer neben dem „Mn«

flehtet Tageblatt « iwchchtk
inhaltreiche , dabc > billige itu^
ssrierte Berliner Tageszejtmrg
mit wöchentlich 7 Beidläriern
lesen will , der abonniere nas die

„Nestsche Wirte-
die im 26 . Jahrgang erscheint,
Leitartikel rührender Minner
aller Parteien über die T «ges --
und Re form fragen dringt die
D . W . ist Organ des Haüpt-
aasschuffes für Kriegrrhettn-
stätlen ), schnell und sschEich
über alles Wiffentzwerre be¬
richtet. und monatlich , bei der
Post oder dem Bnescräger re
stellt, nur 75 Pfg . (Besteü.
geld 14 Pfg . ) kostet. Mqn
verlange Probenumm -r , om
Beclag der „Deutschen Warte"
Berlin NW 6.
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